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Galerie Baumgarte zeigt das große Ganze
Werke von Otto Piene und Christine Jackob-Marks

Von Kerstin Sewöster

BIELEFELD (WB). Die Gesamt-
heit von Raum, Zeit, Materie
und Energie, das ist das große
Ganze. Um nichts weniger als
den Kosmos geht es in der
gleichnamigen Ausstellung
mit Werken von Otto Piene
und Christine Jackob-Marks,
die die Galerie Samuelis
Baumgarte präsentiert.
Es ist die dritte Zusammen-

arbeit mit dem Zero-Grün-
dungsvater Otto Piene (1928
bis 2014) und der in Berlin le-
benden Künstlerin Christine
Jackob-Marks. Erstmals aber
werden ihre Werke in der
Ausstellung, die bis zum 21.
Februar zu sehen ist, gemein-
sam gezeigt.
Die eruptive Kraft des Ur-

knalls trifft dabei auf die
schwebende Kraft fließender
Elemente. Der Mensch
scheint keine Rolle zu spielen
in den Werken beider Künst-
ler. Dochweit gefehlt, denn er
ist Teil des großen Ganzen,
Puzzleteil im Kosmos. Eröff-
net wird die Ausstellung an
diesem Samstag, 22. Novem-
ber, um17Uhr, dieKünstlerin
Christine Jackob-Marks ist
zugegen.
Auf großformatigen Lein-

wänden, Papierarbeiten und
feinen Tuschen nähern sich
beide Künstler mit insgesamt
40WerkendengroßenFragen
der Menschheit an. Und ja,
ihre Arbeiten sind politisch.
Die Feuer und Rauch-

Arbeiten von Otto Piene zum
Beispiel, zu sehen in derMain
Hall der Galerie. Schon 1957
hat Piene mit dem Element
Feuer experimentiert, Farbe
durch Rauch ersetzt. Alexan-
der Baumgarte präsentiert
Arbeiten aus den letzten 20
Lebensjahren des Künstlers.
Otto Piene verstand seine

Kunst als Brücke zwischen
Technik und Poesie, heißt es
im Katalog zur Ausstellung.
Der Künstler arbeitete mit In-
genieuren, Physikern und
Raumfahrtorganisationen
zusammen, und dieser wis-
senschaftliche Blick des
Künstler bleibt haften. Otto
Piene ist, gemeinsam mit
Heinz Mack, Gründervater,
der Gruppe Zero (1958 bis
1966). Die Mitglieder setzten
eine künstlerische Zäsur in
der Nachkriegszeit, wollten
das Alte zurück-, etwas Neues
entstehen lassen.
Der Urknall, die Eruption

eines Vulkans, das sind Asso-
ziationen, die sich beim Be-
trachten aufdrängen. Doch
nicht zerstörerisch, sondern
vielmehr kraftvoll, entfesselt
ist diese Energie in Pienes
Werken.
Zum Beispiel „La reine est

morte “ –dieKönigin ist tot: In

wildem Lauf, mit erhobenen
Armen stellt Otto Piene seine
toteKönigin dar, vielmehr ein
Neuanfang als eine Flucht
oder gar der Tod.
Die Arbeiten von Christine

Jackob-Marks wirken wie ein
totaler Gegensatz zu Pienes
Schaffen. Dynamisch ja, aber

fließend, sanft, mit leuchten-
den Farben vor dunklem
Grund entfalten sie eine gan-
ze eigene Sogwirkung. Den
Bildern, die die 87-Jährige in
ihren Ateliers in Berlin und
auf Ibiza schafft, wohnt eine
tiefe Innerlichkeit bei.
Unterwasserwelt oder Blick

von der Raumsonde ins Uni-
versum – gemein ist den Bil-
dern von Jackob-Marks die
große Ruhe, die von ihnen
ausgeht. Aber ihre Arbeit ist
nicht Kontemplation, son-
dern Wahrheitssuche. „Mich
interessiert, was hinter dem
offensichtlich Sehbaren
steht“, sagt sie imGespräch.
Suche, Erinnerung, Wahr-

nehmung – der Betrachter-
Blick tastet über die Leinwän-
de von Christine Jackob-
Marks. Mit einer gewissen
Zärtlichkeit lässt sie Erdstruk-
turen, Eisschmelze und ge-
brochene Landschaften ent-
stehen, dazwischen immer

sternengleiche Lichtpunkte.
Christine Jackob-Marks: „Zer-
störung kann auch schön
sein. Sumpfblumen blühen
zum Beispiel im Brackwasser.
Aber der Kosmos sollte für
uns eine Hoffnung sein“.
Jackob-Marks sagt, sie sei

immer sozial und politisch
engagiert gewesen. Neben

ihrer künstlerischen Arbeit
studierte sie Erziehungswis-
senschaften und arbeitete als
Therapeutin für verhaltens-
auffällige Kinder und ihre El-
tern. Sie gewann den ersten
Preis des künstlerischen
Wettbewerbs zum Denkmal
für die ermordeten Juden
Europas in Berlin. Realisiert
wurde er indes nicht, auch
weil Altkanzler Helmut Kohl
intervenierte.
l Mehr als 200 Besucher täg-
lich haben die Ausstellung
„The Weimar Era“ der Galerie
Samuelis Baumgarte besucht.
Aufgrund der großen Reso-
nanz hat sich Inhaber Ale-
xander Baumgarte entschlos-
sen, die Ausstellung in kon-
zentrierter Form zu verlän-
gern. Ausgewählte Highlights
der Ausstellung mit Werken
von 1918 bis 1933 sind in er-
weiterten Räumlichkeiten
und im Obergeschoss zu se-
hen.

25 Jahre in Bielefeld daheim: Künstler Aatifi gibt ein Gastspiel im Stenner-Forum

Ein Lebenslauf in Bildern
Von Burgit Hörttrich

BIELEFELD (WB). Die Gold-
beck-Stiftung ermöglicht
dem Künstler Aatifi, seit 25
Jahren in Bielefeld zu Hause,
im seit Monaten leerstehen-
denStenner-Forumeine gro-
ße Ausstellung. Am Freitag-
abend wurde „Maraka“ – so
der Titel – mit 108 oft groß-
formatigen, meist abstrakt-
skriptualen Bildern eröffnet.
„Maraka“ bezeichnet auf

Paschtu, eine der beiden
Amtssprachen in Afghanis-
tan, ein persönliches Ge-
spräch. Aatifi, 1965 in Kan-
dahar in Afghanistan gebo-
ren, lädtmit seinenArbeiten,
25 davon eigens für die Aus-
stellung geschaffen, zu die-
sem persönlichen Gespräch
ein. Der Künstler, der unter
anderem im Pergamon-Mu-
seum in Berlin mit einer
Schau vertreten war, in Mia-
mi, Basel oder Düsseldorf
ausgestellt hat, zeigt mit der
Präsentation auch seinen Le-
benslauf als Maler. Er be-
suchte zunächst die Kunst-
akademie in Kabul, dann ab
1995 die Hochschule für Bil-
dende Künste in Dresden.
Aus jener Zeit seien, so Aa-

tifi, nur noch wenige Arbei-
ten, unter anderem Land-
schaften, gemalt mit Hilfe
eines Spachtels in der freien
Natur um Moritzburg und
Radebeul, und ein Selbst-
bildnis (1998) , erhalten. Ein
Video mit dem Titel „Dest-
ruktion“ zeigt Aatifi bei der
Zerstörung diverser Arbei-
ten.
Zu sehen sind auch Bilder,

die, wie der Künstler erläu-
tert, „zwischen der Dresdner
Schule und der Entwicklung
einer eigenen Bildsprache“
entstanden seien. Schon in
Bielefeld entwickelte er dann
auch in Rückbesinnung auf
die Kunst der Kalligrafie die-
se eigene Bildsprache in der
Malerei, aber auch in seinen
Radierungen und Tusch-
zeichnungen.
Anstatt in der Druckgrafik

weiter mit gesundheits-
schädlichen Substanzen wie
Säuren und Lösungsmitteln
zu arbeiten, erfand der
Künstler die „Aatigrafie“, ein
besonderes Druckverfahren
in Verbindung mit experi-
mentellenTechniken, dessen
genaues Vorgehen sein Ge-
heimnisbleibeunddaserpa-
tentieren lassenmöchte.

Aatifi hat auch keine Angst
davor, dass Tageslicht seine
Farben ausbleichen, sein
Papier vergilben lassen
könnte. Er verwende nur

hochwertige Materialien,
auch Glas, das vor UV-Ein-
strahlung schütze. Der
Künstler: „Meine Werke sind
100 Jahre lang lichtecht –

mindestens.“ Deshalb sind
die Fenster des Stenner-Fo-
rums auch nicht verhängt,
sondern lassen Sonnenlicht
in alle Säle und Kabinette.

Bei seinen Bildern seien
ihm Lichtfülle, Harmonie
und Spannung wichtig, dass
sie gleichzeitig „mysteriös
und majestätisch“ wirken.
WelcheWirkunggenau seine
Bilder erzielten, probiere er
an sich selbst aus: „Ich bin
der erste Betrachter meiner
Malerei.“
Die leuchtet in großer Far-

benpracht, besonders ein in-
tensives Blau dominiert die
Bilder. Damit wolle er nicht
zuletzt auch auf die Lapisla-
zuli-Vorkommen seiner Hei-
mat verweisen, so Aatifi.
In der Ausstellung macht

Aatifi mit einem „Lebendi-
gen Atelier“ auch die Entste-
hung seiner Bilder sichtbar.
Aatifi freut sich, dass

Unternehmer Ortwin Gold-
beck und dessen Frau Hilde-
gard zwei seiner Werke aus
ihrer Privatsammlung für
die Ausstellung zur Verfü-
gung gestellt haben.
Kunsthistoriker Dr. Ale-

xander Leinemann sagte zur
Ausstellungseröffnung, Aati-
fi gelinge es in seinerMalerei,
das Konkrete mit dem Abs-
trakten zu verbinden. Abs-
traktion sei für ihnAusdruck
eines künstlerischen Lebens-

willens, um Zugang zu dem
zu finden, was allgegenwär-
tig ist, dem allgemeinen Fo-
kus aber entgehe.
Aatifi erzählt, er habe sich

bewusst Bielefeld als seine
neue Heimatstadt ausge-
sucht, „wegen der schönen
Naturundwegenderoffenen
Menschen“. Und wegen des
Ateliers, das er vor 25 Jahren
in Besitz genommen habe.
Die Ausstellung ist bis zum

22. Februar 2026 zu sehen
und immer donnerstags,
freitags und samstags von 14
bis 18 Uhr, sonntags und
feiertags von 12 bis 18 Uhr
geöffnet (nicht Heiligabend,
1.Weihnachtstag, Silvester)
Angeboten werden sonn-

tags um 15 Uhr Führungen,
zudemgibt es einumfangrei-
ches Bildungsangebot- und
Vermittlungsprogramm mit
Workshops, „Schulstoff“, Fa-
milienprogramm („Mal was
anderes“), Künstlergespräch
(11. Dezember), einem kuli-
narischen Abend mit Aatifi
(erstmals 12. Dezember) und
der Reihe „Kunst nach Feier-
abend“ (zumerstenMal a, 27.
November, 18Uhr). Informa-
tionen unter www.kunstfo-
rum-hermann-stenner.de

Black Market
im Kunstraum
Rampe
BIELEFELD (WB). Der Kunst-
raumRampe präsentiert zum
26. Mal in vertrauter Tradi-
tion die Gruppenausstellung
BlackMarket. Es werdenwie-
der Bielefelder und überre-
gionale Kunstschaffende ver-
treten sein; unter den neun
Kreativen kann Bekanntes
wieder getroffen, aber auch
Unbekanntes entdeckt
werden.
In diesem Jahr findet eine

Zusammenarbeit mit dem
Borgholzhausener Atelier-
haus DaunTown statt. Mit
Wandobjekten, Keramiken,
Malerei, Collagen, Zeichnun-
gen, mit Tufting Art, kineti-
scher Lichtkunst und Tief-
druck sind vertreten Anne
Doris Borgsen, Helmut Pört-
ner, Marvin Knopf, Michael
Holtgrewe, Michael Plöger,
Stefanie Schwedes, Susanne
Kinski, Theora Krummel und
Volker Schomeier. So bunt,
frisch und vielfältig war der
BlackMarket wohl noch nie.
Die Vernissage findet an

diesem Sonntag, 23. Novem-
ber, von 17.30 bis 19.30 Uhr
statt. Öffnungszeiten sind
vom26. November bis 13. De-
zember jeweils Mittwoch bis
Freitag 16 bis18 Uhr, Samstag
12 bis 15 Uhr.

Kammerkonzert der
Philharmoniker

BIELEFELD (WB). Mit ihrem
zweiten Kammerkonzert die-
ser Saison präsentieren die
Bielefelder Philharmoniker
ein Programm, das in beson-
derer Weise die Vielfalt und
emotionale Tiefe der Kam-
mermusik beleuchtet. Im
Mittelpunkt steht dabei Jo-
hannes Brahms' bedeutendes
Horntrio Es-Dur op. 40, er-
gänzt durch zwei herausra-
gende Werke für Bläseren-
semble von Carl Nielsen und
Wolfgang AmadeusMozart.
DasKonzert amMontag, 24.

November, um 20 Uhr im
Kleinen Saal der Rudolf-Oet-
ker-Halle wird – wie alle
Kammerkonzerte der Reihe –
ausschließlich von Mitglie-
dern der Bielefelder Philhar-
moniker gestaltet und ge-
spielt. Karten sind an der
Theater- und Konzertkasse
(Altstädter Kirchstraße 14,
Telefon 0521/515454) oder
online unter bielefelder-phil-
harmoniker.de erhältlich.

Galerist Marcus Erlenbauer präsentiert den Katalog zur neuen Ausstellung Kosmos vor dem Otto Piene-Werk „La reine est morte“ - die Königin ist tot. Zu sehen sind in der Galerie Samuelis
Baumgarte auch Bilder der Berliner Künstlerin Christine Jackob-Marks. Fotos: Thomas F. Starke

Beide Künstler hat Galerist Alexander Baumgarte schon mehrfach ausge-
stellt. Erstmals aber sind Werke von Otto Piene (links und rechts im Bild)
sowie von Christine Jackob-Marks (Mitte) gemeinsam zu sehen.

Die Berliner Künstlerin Christine Ja-
ckob-Marks.

Gastspiel im seit Monaten leer stehenden Kunstforum Hermann Stenner: Die Goldbeck Stiftung ermöglicht es
dem Künstler Aatifi, dort mit einer großen Ausstellung seiner abstrakt-skriptualenWerke ein Jubiläum zu feiern:
Aatifi lebt und arbeitet seit 25 Jahren in Bielefeld, nennt die Stadt längst seine Heimat. Foto: Thomas F. Starke




